
Grundsätze der Gestaltung und Methoden des Unterrichts mit digitalen Endgeräten 

Beschlussvorlage der Lehrerkonferenz nach § 57 Abs. 2 Nr. 1 HmbSG 

Digitale Endgeräte stellen ein Arbeitsmittel im Unterricht dar. Die folgenden Grundsätze beschreiben 

ausschließlich didaktische und methodische Leitlinien für ihren Einsatz im Unterricht. 

1) Vorbereitung und Einsatz als Unterrichtswerkzeug 

Digitale Endgeräte werden so vorbereitet mitgeführt, dass sie zu Unterrichtsbeginn wie jedes andere 

Unterrichtsmaterial unmittelbar als Lernwerkzeig eingesetzt werden können. Die Lehrkraft entscheidet 

im Rahmen ihrer pädagogischen Verantwortung, ob und wann digitale Arbeitsphasen der Lerngruppe oder 

einzelner Schülerinnen und Schüler stattfinden. 

 

2) Didaktisch begründete Nutzung  

Der Einsatz digitaler Endgeräte erfolgt ausschließlich zur Erreichung der Lern- und Kompetenzziele des 

Unterrichts, z. B. zur Recherche, zur Dokumentation, zur Nutzung digitaler Lernplattformen oder zur 

Erstellung digitaler Produkte und Mitschriften. Die Lehrkraft wählt Methoden und digitale Werkzeuge 

entsprechend der didaktischen Zielsetzung aus. 

Zu den genannten schulischen Zwecken können die Geräte in den Unterrichtspausen im Arbeitsraum der 

Bibliothek genutzt werden. 

 

3) Konzentriertes Lernen mit digitalen Lernmitteln 

Digitale Endgeräte werden so genutzt, dass sie den Lernprozess unterstützen und nicht von ihm ablenken 

(z. B. durch soziale Medien und Netzwerke oder Spiele). Die Auswahl, Strukturierung und Begleitung 

digitaler Aufgabenstellungen durch die Lehrkraft lenken das Lernen auf den Unterrichtsgegenstand. 

 

4) Lernförderlichkeit und individuelle Förderung 

Die Nutzung digitaler Werkzeuge orientiert sich an den lernförderlichen Bedürfnissen der Schülerinnen 

und Schüler. Das Kollegium kann didaktischen Formen oder Einsatzweisen empfehlen, wenn diese nach 

pädagogischer Einschätzung die Lernentwicklung besonders unterstützen. 

 

5) Eigenständige schulischen Leistungserbringung  

Digitale Arbeitsprozesse dienen dem Erwerb eigener Kompetenzen und Fähigkeiten. Alle Leistungen sind 

selbstständig zu erbringen. Der Einsatz KI-gestützter Werkzeuge erfolgt nur nach ausdrücklicher 

Aufgabenstellung oder unter Anleitung der Lehrkraft, sofern diese Nutzung pädagogisch intendiert ist. 

 

6) Digitale Prüfungs- und Leistungsformen  

Die Bewertung digitale erstellter Leistungen folgt denselben pädagogischen Grundsätzen wie bei 

analogen Lernprodukten. Die Lehrkraft gestaltet Aufgabenstellung, Bewertungskriterien und Transparenz 

der Leistungserwartungen gemäß den Grundsätzen der Leistungsbewertung. 

 

7) Technische Arbeitsvoraussetzungen im Unterricht 

Die Schülerinnen und Schüler pflegen und bereiten ihre digitalen Endgeräte so vor, dass deren Nutzung 

im Lernprozess möglich ist (z. B. Ladezustand, Zugriff auf notwendige Software oder Plattformen; die 

Schule übernimmt keine Verantwortung für verlorene, beschädigte oder gestohlene Geräte). 

Lernprozesse mit digitalen Medien setzen voraus, dass das Gerät während der Unterrichtszeit als klar 

einsehbares Arbeitsmittel genutzt werden kann. 

 

Geltende Gesetze  

Es sei schließlich erinnert an die geltenden gesetzlichen Vorschriften bezüglich des Rechts am eigenen 

Bild und Ton sowie des Urheberrechts, unter welches auch die Unterrichts- und Kursmaterialien der 

Lehrkräfte fallen.  

 

Diese Grundsätze wurden auf der Schulkonferenz am 16.02.2026 verabschiedet.  


